
288 Briefe
es seinem Neffen GisulphuS . * ) Der größte Theil
davon gehört den Vcnetiancrn , das Ucbrrge dem Kai¬
ser . Obgleich dieser der nördlichste Theil von Italien tl!
ist ; so ist er doch wegen seiner Weine und köstlichen Früch - ^ , «kt
te merkwürdig ; welche zeigen , daß der Himmelsstrich ^
mild und gesund sey ; ausserdem würde es auch ein un -

Du in Picenum wärest ; so sehnte ich mich wer
niger nach Dir . Aber seitdem ich wieder in der ^
Stadt bin , und Du noch in Picenum bleibest ; ^
fühle ich ein unruhiges Verlangen , Dich zu sehen .

schicklicher Auffenthalt für ZosimuS gewesen seyn . Dl "

*) redet von Friuli , als einer sehr alten und be / ^
rühmten Colonie . Er sagt , eS sey das Land , w°r- 1 ^ ' '
innnen sein Schwiegervater gcbrhrcn worden . Ä ich ^
Lnaeub Iu >i^ 5 Lßricola vercri er illuü - i ? oro - juücn -
iium coloniL orcu !>. S . Leben des ^ Zricola vvm

^ Lcicui .

Sechstes Buch .

Erster Brief.
An Tiro »

smm

Hmin.

A n

ri 'ivLn
»>k!«
>Ä« h,

Entwc -



28sdes Pli ' nius .

Entweder , weil die Oerter selbst , wo wir zusam¬
men zu seyn pflegen , mich lebhafter an Dich er¬
innern ; oder weil die Sehnsucht nach abwesen¬
den Freunden desto stärker wird , je näher man
ihnen ist , und , je mehr man sich der Hvfnung
'des Genusses nähert , desto ungeduldiger das Ver¬
langen darnach wird . Was auch immer die Ur¬
sache seyn mag , entreiße mich dieser Pein . Komm
zu mir , oder ich kehre dahin zurück , wovon ich
zu bald weggeeilet bin ; und wär es auch nur ,
um zu sehen , ob Du mir , wenn Du ohne mich
zu Rom bist , eben solche Briefe schreiben werdest .
Lebe wohl .

Anmerkung .

picenum *) ist ein weiter Strich von Italien ,
jenseits der Apenninen . Es wird vorn- Strabo also
beschrieben . keglo lralias , rrans Hyenninum , ab
lplls moncibur vlgue sä mars Härisrlcum exkenla ,
inrer Helln er Lsikrum tluvloz : „ Eine Landschaft
„ von Italien jenseits der Apenninen , die sich von
„ diesen Bergen bis an die Adriatische See erstreckt ,
„ zwischen den Flüssen AestS und Caster . „ Sie liegt

Ostwärts

*) Die Hauptstadt von Piceoum heißt Ancona ; sie wu »
de von den Sicilianern , an dem Adriatischen Ufer
gebaut . Trajan schmückte sie mit einem sehr schb ,
neu Hafen .
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Ostwärts von Nmbria . Der ältere PliniUS nennt
sie guinw regio Iraliae : „ die fünfte Region von
Italien . ,, Er sagt nns , die Sabinen wären die er¬
sten Bewohner dieser Gegend gewesen , die so volk¬
reich geworden , daß nicht weniger , als z6ü , voo pi -
center sich unterworfen , und in ein Bündnis mit
Hen Römern getreten waren .

Dritter Brief .

An Verus .

Ich danke Dir , daß Du das Gütchen , das
ich meiner Amme geschenkt hatte , in Deine Ver¬
waltung genommen hast . Es war , da ichs ihr
schenkte , 100 , 000 Scsterjien *) werth ; hernach
hat es mit der Abnahme der Einkünfte , auch an
seinem Werth verloren , den es unter Deiner Auf¬
sicht wieder erhalten wird . Erinnere Dich nur ,
daß ich Dir nicht Baume und Land — wiewohl
auch diese in Betracht kommen — sondern mein
kleines Geschenk empfehle . Es kann derjenigen ,
die es erhalten , nicht mehr daran gelegen seyn ,
als mir , der ichs gegeben , daß es so einträglich ,
als möglich , sey . Lebe wohl .
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Anmerkung .

Die Ammen der Alten wurden wie eine zwote

Mutter angesehen , und demnach behandelt . In dem

frühen Zeitalter des Homers finden wir Euryclea ,

die Amme des Ulysses , als eine Frau von besonderer

Klugheit vorgestellt ; sie behauptet eine ansehnliche

Rolle in der Odyssee , und ihr Name erscheint allemal

mit Ehren . Virgil hat der Amme des Aeneas ein

ewiges Denkmal gestiftet ; er fängt sein 7tes Buch

der Aeneide zu ihrem Gedächtnis an :

1u <zuo <zue , lirroridus nossris , Aeneis nurrlx,

/ ^ erernam Mariens kämsm , Lajeca , äeäissi :
kc nunc servar Konus ieäem ruus , ossägus nomeir
tlel ^ eria in magns , li g ûa ess es §lori » , tiZnar .

Vierter Brief.

An Calpurnia .

Niemals sind mir meine Geschäfte verdrüßli ,
cher gewesen , als da sie mir nicht erlaubten , Dich
zu begleiten , als Du Deiner Gesundheit halber
nach Campanien reißtest , oder Dir gleich nachzu¬
folgen , nachdem Du abgereiset wärest . Denn
fezt wünschte ich vorzüglich bey Dir zu seyn , da¬
mit ich mit meinen Augen sehen möchte , wie Du
an Kräften zunähmest , und Dein zärtlicher Kör -
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per sich erhohlte ; wie endlich die Annehmlichkeiten

der Einsamkeit , und der Ueberfiuß ' der Gegend

Deiner Gesundheit bekämen . Zwar wenn Du

auch gesund wärest ; so würde ich mich doch nicht

ohne Sorgen nach Dir sehnen . Denn es ist ein

banger und quälender Zustand , von der Person ,

die man am feurigsten liebt , zuweilen nichrs zu

wissen . Nun aber , da Du abwesend und kränk¬

lich zugleich bist , werde ich auf doppelte Weise

beunruhiget . Ich fürchte alles , ich bilde mir al¬

les ein ; und , wie es furchtsame Leute zu machen

pflegen , ich stelle mir immer das schrecklichste vor .

Desto dringender bitte ich Dich , meine Furcht täg¬

lich durch einen , oder auch zween Briefe zu er¬

leichtern . Denn ich werde ruhiger seyn , so lange
ich lese ; aber gleich wieder unruhig , so bald ich
gelesen habe . Lebe wohl .

Sechster Brief .

>:>W -

-iN M

m n M>

15K n

An Fundanus . - Ml

Niemals habe ich Deine Gegenwart zu Rom

mehr gewünscht , als jezt ; komme ja , so bald Du h t

kannst , hieher . Ich brauche einen Freund , der »i M ,

meine Absichten unterstütze , und meine Arbeit und Mg ,,

Unruhe theile . Julius Naso bewirbt sich um M >

Ehrenstellen ; er hat viele Mitwerber , und Leute Al, ^

von Verdienst , die es eben so rühmlich , als H
schwer machen , den Vorzug zu erlangen . Ich s, ^

schwebe
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des Plimus .
schwebe also zwischen Furcht und Hofnung , und
vergesse , daß ich Consul gewesen . Denn es ist mir
nicht anders , als ob ich mich wieder um die Aem¬
ter bewürbe , die ich bekleidet habe .

Vlaso verdient diese Vorsorge durch seine lan¬
ge Freundschaft gegen mich . Zwar rühret unsere
Freundschaft nicht von seinem Vater her ; denn
ich war zu jung , um sein Freund seyn zu können .
Doch wurde mir schon in meiner zarten Jugend
sein Vater , als ein Mann von großem Verdienste
vorgestellt . Er liebte nicht allein die Wissenschaft
len , sondern auch die Gelehrten , und besuchte
fast täglich die Vorlesungen des Ouincilians und
Vlicetes , meiner damaligen Lehrer . Er war
überdies ein Mann von Ansehen und Gewicht ,
dessen Andenken seinem Sohne zum Vortheile ge¬
reichen sollte . Aber nun sind viele im Senate ,
denen er unbekannt gewesen ; viele , die ihn ge¬
kannt haben , achten nur die Lebenden . Deswe¬
gen muß Naso , ohne auf den Ruhm seines Va^
ters zu rechnen , der ihm mehr Glanz , als Ein¬
fluß verschaft , selbst alle Kräfte anwenden .

- Er hat dies auch jederzeit gethan , als ob er
diesen Zeitpunkt vorausgesehen hätte . Er hat

^ ^ Freundschaften errichtet und unterhalten . Mich
d. wenigstens hat er , sobald er seiner Einsicht ge -

trauet , zu seinem Freunde und Muster erwählet .
' So oft ich vor Gericht rede ; wohnt er demselben

§ r ^ bey ; so oft ich öffentlich vorlese , ist er mein Zu -
T ; Hörer .



294 Briefe

Hörer . Sobald ich was neues von Kleinigkeiten
verfertiget ; ist er der erste , der es zu sehen ver -
langt . Sonst war auch sein Bruder dabey , den
er neulich verloren , und dessen Stelle ich billig
vertreten muß . Ich beklage beyder Schicksal , des
einen , den uns ein frühzeitiger Tod grausam ent -
rissen hat z des andern , der sich des Beystandes
des besten Bruders beraubt , und seinen Freunden
allein überlassen sieht .

Aus diesen Ursachen verlange ich von Dir ,
daß du baldigst kommest , und Deine Stimme mit
der meinigen vereinigest . Es liegt mir sehr viel
daran , Dich allenthalben zu zeigen , mit Dir her¬
umzugehen . Dein Ansehen ist so groß , daß ich
glaube , meine Bitten werden , von Dir unterstützt ,
selbst bey meinen Freunden mehr Nachdruck haben .
Reiste Dich von allen Hindernissen loß . Meine
Umstände , mein gegebnes Wort und Würde fodern
es . Ich intercßire mich für den jungen Mann ,
und jedermann weiß es . Ich strebe nach der Eh -
renstelle ; ich laufe alle Gefahr . Kurz , erlangt
Vlaso , was er sucht ; so hat er alle Ehre da¬
von ; und mein ist die Scham , wenn er abge¬
wiesen wird . Lebe wohl .

Siebenter Brief .

An C a l p u r n i a .

Du schreibest , meine Abwesenheit gehe Dir sehr
nahe , und Du findest Deinen einzigen Trost in

mei -
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meinen Schriften , die Du oft an meine Stelle

295

neben Dir legest . Ich freue mich , daß Du Dich
^ nach mir sehnest , und mit diesen Trostgründen bei
. ruhigest . Auch ich lese Deine Briefe immer wies
" der , und nehme sie oft als neue in die Hände .

Aber desto brennender wird mein Verlangen nach
Dir . Denn wie süß muß nicht der Umgang einer
Person seyn , deren Briefe so voller Anmuth sind ?
Dennoch schreibe mir recht oft ; ob es mir gleich

, eine Art von schmerzhaftem Vergnügen gewährt .

-v- Är Du kennst Attilius Lrescens , und liebst ihn .
Denn , welcher Mann von einigem Ansehen kennt

r 'S - und liebt ihn nicht ? Aber ich liebe ihn nicht , wie
r .' viele , sondern von ganzem Herzen . Unsere Ge -

- .̂7! : burthsstadte liegen nur eine Tagereise von einander ,
ü §! Unsere Freundschaft hat sich schon in unserer frühen

- rr>» c> Jugend angefangen ; und dies ist immer die feurig¬
ste Freundschaft . Sie ist durch Zeit und Uebcrle -
gung nicht erkaltet , sondern stärker geworden . Die -

. senigen wissen es , die mit einem von uns vertrau¬
st ter bekannt sind . Denn er rühmt allenthalben

meine Freundschaft , und ich lasse jedermann wis-
fen , wie angelegen mir seine Ehre , Ruhe und ' sein
Glück sey . Ja , da er sich vor der Beleidigung

I ss ' -' Lebe wohl .

« Zeh
! -7s ius : Achter Brief .

An Priscus .

eines
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eines gewissen Mannes , der das Tribunat des
Volkes antreten sollte , scheuete und mir solches zu
erkennen gab ; antwortete ich ihm ;

So lang ich lebe und das Licht der Sonnen seh ',

Soll bey den Schiffen nie Dir Leid noch Harm

geschehn . * )

Aber , wirst Du sagen , was willst Du damit ?
Damit Du wissest , daß man Attilius , so
lange ich lebe , nicht beleidigen könne . Du fragst
mich noch einmal , was bedeutet das ? — verlor
rius varus war ihm Geld schuldig . Er ist ge¬
storben , und hat uüsern Maximus zum Erben
eingesetzt . Dieser ist zwar mein Freund , aber
doch weit mehr der Deinige . Ich bitte Dich also ,
ja ich fodere es nach dem Rechte der Freundschaft
von Dir , daß Du dem Attilius nicht allein zu
seinem Kapital , sondern auch zu seinen vieljahrir
gen Zinsen verhelfest . Er ist der allerunbegehrlichste
Mann von der Welt ; der aber das Deinige wohl in
-Acht nimmt ; von keinem Wucher lebt , und seine
Einkünfte nur aus seiner Sparsamkeit zieht . Denn
die Wissenschaften , wsrinnen er cpcclliret , treibt er
nur zu seinem Vergnügen und der Ehre wegen .
Der geringste Verlust ist ihm um so empfindlicher , weil
es ihm schwerer fällt , ihn zu ersetzen . Befreye

uns
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* ) Zween Verse aus der Iliade des Homers , üb . i .
v . 88 - 8§ .
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uns beyde von dieser Unruhe und Verlegenheit . Laß
mich seines angenehmen und scherzhaften Umganges
langer genießen . Denn ich kann denjenigen nicht trau «
rig sehen , dessen Fröhlichkeit mich nicht traurig seyn
läßt . Kurz , Du kennst den aufgeräumten Witz
des Mannes ; verhüte also , ich bitte Dich , daß
nicht Ungerechtigkeit ihn in Galle und Bitterkeit
verwandle . Glaube , daß , so feurig seine Liebe
ist , eben so lebhaft seine Rache seyn werde . Eine
große und edle Seele wird einen schimpflichen Vers
lust nicht leiden . Und gesetzt , daß er ihn litte ;
so werde ich rhn ansehen , als ob er mir wieder -
fahren ; aber ich werde ihn nicht , als ein mir ge¬
schehenes Unrecht , das ist , noch schärfer ahnden .

Aber wozu diese Befehle , und , fast möcht ' ich
sagen , Drohungen ? Vielmehr bitte und beschwöre
ich Dich , wie ich Anfangs gethan , darauf bedacht
zu seyn , daß er nicht Ursache habe , zu glauben ,
wie ich sehr befürchte , er sey von mir , noch ich ,
ich sey von Dir hintangesezt worden . Du wirst es
gewiß thun , wenn Dir das eine eben so sehr , als
das andere mir , am Herzen liegt . Lebe wohl .

Neunter Brief .

An Tacitus .

Du empfiehlst mir Julius Vlaso , der eine
Ehrenstelle sucht . Mir empfiehlst Du Naso ? Ist

T 5 das
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